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„Ohne Eltern geht es nicht“ 

Einstieg
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Danke, ab 
hier gehe 
ich alleine

o Steigende Betreuungsquote: 0–5-Jährige von 59 % (2015/16) auf 
66 % (2024/25)

o Stärkster Zuwachs: bei unter 3-Jährigen
o Ab 3 Jahren: Über 95 % besuchen eine Einrichtung

o Regionale Unterschiede:
• Wien: hohe Krippen- & Ganztagesquoten
• Ländliche Regionen (z. B. OÖ, Vbg): Fokus auf Halbtagsmodelle

Gesellschaftspolitischer Kontext

Statistik Austria (2025a); Statistik Austria (2025b) 4
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Mütter
• Über 60 % arbeiten Teilzeit, Hauptgrund sind 

Betreuungspflichten
• Der Wiedereinstieg hängt stark vom Alter des 

Kindes und der Verfügbarkeit von Betreuung ab.
• Höher gebildete Frauen kehren nach der Karenz 

zwar häufiger in den Beruf zurück, verbleiben jedoch 
oft in Teilzeit, während gering qualifizierte Frauen 
überdurchschnittlich häufig in atypischen oder 
geringfügigen Beschäftigungsverhältnissen tätig 
sind.

Gesellschaftspolitischer Kontext

Statistik Austria (2025a); Statistik Austria (2025b)
5

Väter
• Erwerbsverhalten bleibt fast unverändert nach 

Geburt eines Kindes (über 90 % Vollzeit).
• Betreuungspflichten spielen nur für eine 

Minderheit eine Rolle.
• Bei Männern beeinflusst der Bildungsgrad vor 

allem Einkommen und Karrierechancen, 
während der Erwerbsumfang – mit Vollzeit als 
dominierendem Standard – weitgehend 
konstant bleibt, unabhängig vom 
Ausbildungsniveau.

Familienrealitäten: Geburten verschieben sich in ein höheres Alter, Familien sind kleiner, Vielfalt an 
Konstellationen nimmt zu (Ein-Eltern-Haushalte, Patchwork, gleichgeschlechtliche Eltern).

Gesellschaftspolitischer Kontext

Fasseing Heim 2014 6

Individuelle Ebene

Interaktionale Ebene

Kontextuelle Ebene

Transitionsprozesse betreffen Kinder
und Familien:
• neue Rollen, veränderte

Anforderungen,
• Kompetenzentwicklung und

Umgang mit intensiven Gefühlen.

• Übergänge verändern soziale
Beziehungen und Rollen.

• Kinder und Familien stehen vor
neuen Beziehungen, Abschieden
und der Zusammenarbeit mit
Fachkräften und anderen Familien.

• Transitionsprozesse werden durch
Rahmenbedingungen und Umfeld geprägt.

• Kinder und Familien müssen sich an neue
Strukturen, Abläufe und Anforderungen
anpassen.
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Begriffsbestimmung

Transition…

…umfasst die vielschichtigen 
sozialen, emotionalen und 
entwicklungsbezogenen 
Anpassungs- und 
Bewältigungsprozesse, die mit 
einem Wechsel einhergehen.

Übergang/Eingewöhnung…

…bezeichnet primär den zeitlich und 
räumlich fassbaren Wechsel von 
einem Lebensabschnitt oder Kontext 
in einen anderen, etwa vom 
Elternhaus in die 
Kindertageseinrichtung.

Buse & Sauerhering, 2017 7

Elternperspektive auf Eingewöhnung
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Zentrale Rolle der Eltern 
für den Übergangserfolg: 

• Eltern bieten Kindern emotionale Stabilität und Kontinuität. Aktive 
Einbindung von Eltern in den Übergangsprozess verringern Ängste der Kinder 
und stärken ihre Anpassungsfähigkeit (Dockett & Perry, 2010; Lam, 2014)  .

Auswirkungen auf das 
Wohlbefinden der 
Kinder: 

• Der Übergang ist oft mit Stress und Anpassungsschwierigkeiten verbunden. 
Eltern bilden eine Brücke zwischen der familiären und der neuen Umgebung 
(Gath et al., 2023; Nystad et al., 2021)  .

Eltern als Vermittler und 
Fürsprecher: 

• Eltern stellen sicher, dass die Bedürfnisse der Kinder berücksichtigt werden. 
Diese Rolle ist besonders wichtig, um individuelle Herausforderungen zu 
identifizieren und Lösungen zu entwickeln (Rimm-Kaufman & Pianta, 2000; 
Sotiropoulou et al., 2022)  .
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Elternperspektive auf Eingewöhnung
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Förderung 
positiver Beziehungen: 

• Eine enge Zusammenarbeit zwischen Eltern und 
Fachkräften trägt zu einer positiven Beziehung 
zwischen Kindern und den Bildungseinrichtungen bei. 
Dies unterstützt langfristig den Bildungserfolg und die 
soziale Integration der Kinder (Lam, 2014; Purtell et al., 
2020)  .

Elternperspektiven 
einbinden: 

• Die Wahrnehmungen und Bedürfnisse der Eltern sind 
entscheidend, um effektive Übergangsstrategien zu 
entwickeln. Durch den Austausch mit Eltern können 
Bildungseinrichtungen die Eingewöhnung optimieren 
und gezielt auf Sorgen und Ängste eingehen (Lam, 
2014; Malsch et al., 2011) .

Befragte Person n = 15

Elternteil Mutter 12

Vater 3

Alter 36-41 Jahre 7

30-35 Jahre 6

25-29 Jahre 2

Bildungsabschluss Lehre 3

Studium 12

Erstsprache Deutsch Nicht deutsch

9 6

Beschäftigungsausmaß Karenz 5

Arbeitssuchend 3

Teilzeit 5

Vollzeit 2

Die Studie – qualitativer Teil

10

Kind n = 17

Geschlecht Weiblich 9

Männlich 8

Alter 12 – 18 Monate 6

18 – 36 Monate 7

3 – 4 Jahre 4

Kinderkrippe Kindergarten

Wechsel von Familie 9 4

Wechsel von Tagesmutter 2

Wechsel von Kinderkrippe 2

Ja Nein

Transitionserfahrung 8 9

Tabelle 1: Demografische Daten der befragten Eltern Tabelle 2: Demografische Daten der Kinder
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Transition aus 
Elternsicht

Stressoren

Organisatorische und 
gesundheitliche 

Herausforderungen 

Emotionale 
Belastungen von 

Eltern

Herausforderungen in 
der Zusammenarbeit 
zwischen Eltern und 

Fachpersonen

Ressourcen

Soziale Netzwerke als 
Ressourcen während 
der Eingewöhnung

Strategien der Eltern 
im Umgang mit 
Widerständen

Wichtige Faktoren in 
der Zusammenarbeit 

mit den Fachpersonen

Organisatorische und 
gesundheitliche 
Herausforderungen 

• Zuweisung zu einer nicht 
präferierten Einrichtung

• Herausforderungen durch 
Krankheiten während der 
Eingewöhnung

• Herausforderungen bei der 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie

Elternperspektive auf  Eingewöhnung
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Stressoren

Soziale Netzwerke als 
Ressourcen während 
der Eingewöhnung

• Peer-Unterstützung und 
Kommunikation

• Bedeutung bekannter Kinder für die 
Eingewöhnung

Ressourcen

Emotionale 
Belastungen von Eltern

• Emotionale Belastung rund um das 
Personal

• Emotionale Belastung rund um die 
Trennung vom Kinder

• Emotionale Belastung: Schlechtes 
Gewissen

Herausforderungen in 
der Zusammenarbeit 
zwischen Eltern und 
Fachpersonen

• Kommunikation zwischen Eltern 
und Fachpersonen

• Umgang Fachpersonen mit Kindern
• Fehlende Unterstützung durch 

Fachpersonen

Strategien der Eltern im 
Umgang mit 
Widerständen

• Elternstrategien beim 
Trennungsschmerz

• Umgang mit Widerständen der 
Kinder

Wichtige Faktoren in 
der Zusammenarbeit 
mit den Fachpersonen

• Verbindliche Absprachen vorab
• Beziehungsaufbau zu Eltern und 

Kindern
• Kommunikation: Regelmäßiger 

Austausch und transparente 
Informationen

• Flexibilität und individuelle 
Anpassung in der Eingewöhnung
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Befragte Person n = 276

Elternteil Mutter 98,9 %

Vater 1,1 %

Alter 18 – 24 Jahre 0,4 %

25 – 34 Jahre 62,9 %

35 – 44 Jahre 36,7 %

Bildungsabschluss Lehre 16,1 %

Studium 83,9 %

Erstsprache Deutsch Nicht deutsch

86 % 14 %

Beschäftigungsausmaß Karenz 18,5 %

Arbeitssuchend 7,5 %

Teilzeit 60,5 %

Vollzeit 13 %

Die Studie – Einblicke in den quantitativen Teil

13

Transition Familie - Tageseltern 6,5 %

Familie - Kinderkrippe 57,6 %

Familie - Kindergarten 14,9 %

Tageseltern - Kinderkrippe 2,5 %

Tageseltern - Kindergarten 1,4 %

Kinderkrippe - Kindergarten 15,6 %

sonstiges 1,4 %

Alter der Kinder 7 – 12 LM 11,6 %

13 – 18 LM 38,0 %

19 – 24 LM 26,1 %

25 – 36 LM 14,5 %

3 - 4 LJ 8,3 %

5 Jahre und älter 1,4 %Tabelle 1: Demografische Daten der befragten Eltern

Die Studie – Einblicke in den quantitativen Teil
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Tabelle 2: Alter der Kind bei Start der Eingewöhnung

Vater
Vollzeit

Vater
Teilzeit

Vater
Karenz Total

Mutter Vollzeit 29 5 2 36
Mutter Teilzeit 149 14 1 164
Mutter Karenz 46 2 1 49
Total 224 21 4 249

Alter der Kinder n %
Jünger als 12 Monate 32 11.6
12–18 Monate 105 38.1
19–24 Monate 72 26.1
25–36 Monate 40 14.5
3–4 Jahre 23 8.3
Älter als 4 Jahre 4 1.4
Total 276 100

Tabelle 1: Erwerbstätigkeit der befragten Eltern
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Wie erleben Eltern den Transitionsprozess?

n=276, Erhebung online, Zeitraum: 9. – 22. Dezember 2024

15

Welche Faktoren waren für Sie während der Eingewöhnung 
das Wichtigste?

2,20%

42,80%

15,60%

3,30%

34,10%

2,20%

sonstiges

Eine gute Kommunikation mit dem Personal

Die Unterstützung durch das Fachpersonal

Die sozialen Kontakte des Kindes

Die individuelle Anpassung des Eingewöhnungsprozesses

Das ich die Fachperson vohrer schon gekannt habe

Wie erleben Eltern den Transitionsprozess?

16

Welche der folgenden Maßnahmen haben Sie als hilfreich 
empfunden?

86%

49%
43%

22,50%

50%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

Persönliches Gespräch
mit Fachpersonal

Schnuppertag Elternabend digitaler Austausch Informationsmaterial

n=276, Erhebung online, Zeitraum: 9. – 22. Dezember 2024
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56,90%

33%

7,60%
2,50%

0,00%

10,00%

20,00%

30,00%

40,00%

50,00%

60,00%

sehr zufrieden eher zufrieden eher nicht zufrieden nicht zufrieden

Wie erleben Eltern den Transitionsprozess?
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Wie zufrieden waren Sie generell mit der Gestaltung der 
Eingewöhnungszeit in der Einrichtung?

n=276, Erhebung online, Zeitraum: 9. – 22. Dezember 2024

Zusammenhang zwischen der Häufigkeit der 
Kommunikation und der Zufriedenheit der Eltern mit dem 
Eingewöhnungsprozess

18

N M SD N M SD p Cohen’s 
d

Regelmäßig Regelmäßig Regelmäßig Gelegentlich Gelegentlich Gelegentlich
Tür- und 
Angelgespräche 232 1.43 .62 40 2.20 .966 < .001 1.13

Geplante
Meetings 18 1.22 .428 78 1.56 .799 .015 0.75
Telefongespräche 13 1.23 .439 75 1.57 .808 .033 0.45
Eltern APP

31 1.42 .620 21 1.38 .590 .823 0.06
SMS, Whatsapp
und Co. 14 1.29 .567 13 1.23 .738 .756 0.12
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• Kinder und Familien mit Migrationshintergrund begegnen 
mehreren Barrieren beim Zugang zu Kinderkrippe und 
Kindergarten.

• Die Gestaltung der Eingewöhnung und die 
Elternkommunikation sind nicht nur pädagogische Fragen, 
sondern stehen im Spannungsfeld von Arbeitsmarkt, 
Betreuungsinfrastruktur und Familienrealitäten.

Conclusio 

19

• Vielfalt der Familienrealitäten anerkennen

• Sensible Kommunikation gestalten

• Spannungsfeld zwischen Arbeitsmarkt und Pädagogik 
reflektieren

• Strukturelle Ungleichheiten berücksichtigen

• Professionalisierung und Rollenverständnis

Conclusio 

20
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